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Ein Flug ins hungernde Rußland.
Während die Hilfsaktion für Rußland durch die Sowjet-

regierung selbst in Frage gestellt wird, steigt das Elend in
Rußland von Tag zu Tag . Erschütternde Bilder von diesen
grausigen Zuständen entwirft der Flugberichterstatter der
..Daily News" Major W. T. Blake, der nach einer aus¬
reger den Flugreise' die Gebiete an der russisch polnischen
Grenze besucht hat, wo sich die Ströme der noch Westen
flutenden hungernden Bauernmassen anstauen.

„Meine Reise nach Rußland " schreibt er, „hat mir un-
auklöschbare Eindrücke von dem Grauen dieser hungernden
Millionen vermittelt. Hunderte von tragischen Bildern zucken
durch mein Hirn , eine unendliche Zahl von Gefühlen des
Schauders, des Mitleids , der Verzweiflung haben mich beim
Anblick dieses gigantischen Schreckgespenstes durchwühlt. Ich
will nur einige charakteristische Einzelheiten Mitteilen, die
eine schwache Ahnung von der ungeheuren Tragödie geben.
Die Flüchtlinge fluten in einem mächtigen Strom von Osten
nach Westen ; es ist ein herzzerschnetdendeSWogen einer
sterbenden Menschheit, die vor den Geißeln des Hungers u.
der Todes flieht und aus dem Wege zusammenbricbt, um sich
niemals wieder zu erbeben. Nur den Obdachlosen ist gestat¬
tet, Rußland zu vellasssn. Dieser strenge Befehl hat selt¬
same und furchtbare Folgen . Die Bauern verbrennen ab¬
sichtlich ihre Häuser, um dadurch zu Obdachlosen zu werden.
Züge von Minsk in Rußland bringen Tausende von hun¬
gernden Flüchtlingen über die Grenze. Es ist ein rührender
Anblick, diese Waggonladungen von abgemagerten Skeletten
und zerlumpten Unglücklichen zu sehen, die nach Baranowitschi,
dem Hauptzufluchtsort in Polen gelangen. Viele sind geradezu
nackt und so schwach, daß sie aus den Zügen Herausstürzen
und zusammenbrechen Gruppen stehen zusammen, um sich
gegenseitig das Ungeziefer abzusuchen. Viele Kinder sind
nur noch eine Masse von Schmutz und Lumpen. Die Augen
sind verklebt, und Fliegen sitzen in Schwärmen aus ihnen . I
Der ganze Ort ist erfüllt von dem Gestank verfaulender
Menschen. Irgendwelche Hygiene ist nicht vorhanden.

Niemals habe ich einen so unbeschreiblichenSchmutz ge¬
sehen, niemals Menschen, die auf einer so tiefen Kulturstufe
zu stehen scheinen. Sie erinnerten mich an die Menschen der
Steinzeit . Der Zusammenbruch der Zivilisation wirft sie in
eine so ferne Vergangenheit zurück. Sie haben sich seltsame
Hütten auk grünen Zweigen zurechtgemacht, sie leben in den
Unterständen der alten Schützengräben, tu denen einst Deutsche
und Russen gegeneinander kämpften.

In PtnSk, einer der Hauptstädte der „weißen Rußland ",
fand ich die Verhältnisse nicht besser. Männer und Frauen,
von der Ruhr vollkommen entkräftei, lagen unter Haufen
von Lumpen, zu schwach, um ihre am lebendigen Leibe fau¬
lenden Glieder zu heben. Zur Erhöhung des Unglücks ist
der größere Teil der Sradt ntedergebrannt , und außer den
Flüchtlingen sind noch weitere lOOOO Menschen obdachlos.
Bon der Spitze der Hauplkirche, die am Rande de- verbrann¬
ten Teiles steht, hat man das Bild einer riesigen Kirchhofs,
dessen Trümmer dar Grab Unzähliger werden. Die ameri¬
kanische Hilfsgesellschaftist solchem Elend gegenüber macht¬
los. Die Leute sterben wie die Fliegen , wobei Hunger die
Haw. tursache ist. Die Bauern , die noch an Ort und Stelle
geblieben sind, stehen vor der düstern Wahl, ob sie ihre ge¬
ringe Ernte zur Saat verwenden und den Winter über hungern
wollen, oder ob sie das bischen Getreide aufessen, um dann
einem um so sicheren Hungertod entgegenzugehen. Von PinSk
bis Wilna und von PinSk südlich bis zum Dnjepr entlang,
werden die alten deutschen und russischen Schützengräben von
den hungernden Bauern bewohnt. Skelette von Pferden lie¬
gen vermischt mit denen von Menschen; Hunde und Vögel
fressen die Knochen ab und bleiben in Schwärmen an den
Glätten, ein Zeichen, daß sie neue Nahrung erwarten. Je
weiter man östlich kommt, desto schlimmer wird die Hungerknot.
Im Winter werden die Hungernden nicht mehr die Grenze
überschreiten können, dann werden sie in ihren Dörfern erfrieren."

Der deutsche Bruder.
Bon Ludwig Finckh , Gaienhofen.

Wenn wir das rohe Eisenerz unsere» Volke» im Feuer
zu Stahl gehärtet wissen wollen, so müssen wir eS ins Aus¬
land schicken. Die Fremde ist die große Hammerschmiede der
tausend Nöte und Gefahren . Nur im Ausland streift der
weltfremde deutsche Michel seine Zipfelkappe ab.

Vor kurzem fuhr ich im Eisenbahnwagen mit einem sol-
> Sen Schwaben, der in der Welt herumgekommen war . Der

stellte den Satz auf : Von ihm aus sollte keiner in Deutsch¬
land Zeitungen schreiben dürfen, ehe er nicht 12 Jahre im
Ausland gelebt hätte. Und ich fügte hinzu : Und niemand
sollte sich politischer Führer heißen dürfen, ehe er nicht ein
Jahr im besetzten Gebiet oder tm Feindesland gelebt hätte.

Wir haben ein solches zweite« deutsche» Volk, da» schon
zu Stahl geschmiedet ist, und daS eine Auslese darstellt. ES
ist bei uns noch fast unbekannt, denn wir dünken unk allein
weise und fähig, die wir noch nicht über unseren Kirchturm
und unsere vier Wände hinauSgekommen sind. Dieses zweite
deutsche Volk sind unsere Kolonisten. Draußen tm fremden
«rdteil , tm Nachbarland, in Süd und Nordamerika, in

Rußland , in Ungarn , in Rumänien , — dort lebt der Deutsche,
der die Zipfelmütze abgelegt hat , und unS zu Hause führen
und beraten könnte tn allen Angelegenheiien des Lande», in
dem er wohnt . Dieser Deutsche hat Herz und Blut für uns,
er fühlt sich noch mit uns verbunden, als unser Abkömm¬
ling. Er hat sich in G .-schlechterreihen entwickelt, oft tn an¬
derer Richtung als wir , oft über unS hinaus . Solange ich
lebe, werde ich daran arbeiten , ihn endlich an die Stelle zu
setzen, die ihm bei uns gebührt , ihn zu erhalten, und dem
inwendigen deutschen Volk ans Herz zu legen. Wenn er in
Not ist, sind wir in Not ; wenn er lebt, leben wir ; wenn
wir ihn ehren, ehren wir unS.

(Aus „Der Auslanddeutsche".

Meine politische Nachrichten
Die irische Frage.

London, 8. Sept . ES ist ein Ausschuß eingesetzt worden
der aus allen in Schottland anwesenden Kablnettsmitgliedern
besteht und die irische Frage behandeln soll, um mit allen
Vollmachten zu handeln , sobald DeoaleraS nächste Antwort
eintrifft. Möglicherweise wird noch ein weiterer KabinettSrat
abgehalten werden. Weiter ist ein Kabinettsausschuß einge¬
setzt worden, der sich init der Arbeitslosenfrage beschäftigen soll.

Antibvlschew stische Ttudentennvruhen.
Paris , 8. Sept . Nach einer Meldung au» Moskau

haben die Studenten gegen da« Verfahren der Bolschewisten,
die auf dem letzten Kongreß absolut eine Mehrheit bilden
wollten, Kundgebungen veranstaltet und eine Resolution an¬
genommen, in der die Sowjet » getadelt werden. Aus diesem
Grunde sind 352 Studenten verhaltet und mehrere Tausende,
die den Versuch machten, ihre gefangenen Kameraden zu be¬
freien, von der Roten Armee zerstreut worden. Alle Hoch¬
schulen in Moskau wurden geschlossen und die Mehrzahl der
Studenten verschickt.

Die Dentschnattonalea verwahre« sich.
Der Bert . Lokalanz. berichtet über die Auseinander¬

setzungen, die gestern zwischen der Reichsregierung und dm
Vertretern der Volkspartet stattgefunden haben, Abg. Hergt
habe dem Reichskanzler gegenüber erklärt, die Deutschnationale
Volkspartei sei eine -Partei de< Recht» und stehe durchaus
auf verfassungsmäßigem Boden. Sie erkenne auch vollauf
an , daß die bestehende Verfassung gegen gewaltsame Ver¬
letzungen mit allen Mitteln geschützt werden müsse. Di« vor¬
liegende Verordnung der Reichspräsidenten vom 29. August
verstoße aber gegen Artikel 109 eben dieser Verfassung, in-
dem sie Gewalttaten nur dann verfolge, wenn sie sich gegen
Vertreter bestimmter Auffassungen richte. Die einseitige Ten¬
denz der Verordnung sei noch verschärft worden durch ver¬
schiedene Reden de» Reichskanzlers und durch die von der
Reichsregierung geduldete allgemeine Hetze gegen rechts.
Abg. Hergt fragte zum Schluß, ob die Regierung imstande
sei, irgend welches Material vorzulegen, da» die Deutschnatio¬
nale Volk-partet belastet; andernfalls verlange er eine ent¬
sprechende öffentliche Erklärung.

Die Verhandlungen mit Bayer «.
Berlin , 8 Sept . In einem Münchener Telegramm der

Bosstschen Zeitung heißt e», daß die bayrische Delegation in
Berlin durch die Beschlüsse de» Ministerrats vom 5. Septem¬
ber ermächtigt sei. die Verordnung des Reichspräsidenten vom
29. August als für Bayern verbindlich anzuerkennen, wenn
Zeitung »- und Versammlung- Verbote auf dem Weg über die
bayrische Regierung erlassen werden und wenn insbesondere
den betroffenen Zeitungen Gelegenheit gegeben ist. alsbald
richterliche Entscheidung anzurufen . Die Delegation sei aber
nicht ermächtigt, über die Frage der Aufhebung de» AuS-
nahmezustaudes irgend welche Verhandlungen zu pflegen.
In dieser Hinsicht habe die Delegation vielmehr den strikten
Auftrag , der Reichsregierung darzulegen, daß vom bayerischen
Regierungsstandpunkt au» dieser Ausnahmezustand eilte un-
bedingte Notwendigkeit sei. Die letzten Entscheidungen in
dieser Beziehung bleiben der bayerischen Regierung selbst vor-
behalten.
Sin vernünftiges Wort des prentz. Ministerpräsidenten.

Berlin , 8. Sept . Der „Deutsche* gibt Aeußerungen de»
Ministerpräsidenten Stegerwald gegenüber dem Chefredakteur
des Blattes . Stegerwald führte «. a. aus , daß er die Stunde
der Entscheidung zwischen recht» und links noch nicht für ge¬
kommen halte. Eine Linksmehrheit würde seines Erachtens
im ersten Jahrzehnt ins Chaos führen. Nötig sei Stetigkeit
in der deutschen Politik, die nur durch eine kompakte Mitte,
einschließlich einer starken ArbetterfliigelS erreichbar sei. DaS
deutsche Volk zerfleische sich wieder einmal in Nebensragen
wie : Monarchie oder Republik?, Zuständigkeit zwischen Reich
und Ländern u. a. Die eigentliche Lebensfrage sei die Samm¬
lung der Kräfte für die Wiedererlangung unserer nationalen
Freiheit , die auf diplomatischem Wege allein nicht erreichbar
sei, auf die aber auch der Wille de» Volkes htngelenkt wer¬
den müsse.

Börsenfieber 42 Grad !I
Die Umsätze an der Berliner Börse erreichten am 5. Sept.

eine kaum je erlebte Höhe. DaS Geschäft in den dichtge-

füllten Börsensälen hatte einen stürmischen Charakter . Die
Banken und Banlfiimen standen dem Ansturm der Käufer
fast machtlos gegenüber. Die brieflichen und telegraphischen
Orders gingen bereits am 5. Sept . morgens in einem solchen
Umfang ein, daß deren Erledigung bei den Banken nur teil¬
weise oorgenommen werden konnte. Bezeichnend für die
Haussebewegung war , daß ein ziemlich stetiges Papier wie
die Aktien der A.E .G. an einer Börse um 100 Proz . stieg.

Die Linke einigt sich.
Berlin , 8. Sept . In einer gestern hier abgehaltenen ver¬

traulichen Besprechung zwischen führenden Persönlichkeiten
der MehrhsitSsozialdemokcatieund der Unabhängigen hat man
beiderseits übereinstimmend festgestellt, daß die Zeit zum Schutz
der Republik und ihren Einrichtungen unbedingt ein geschlos¬
senes Zusammenarbeiten der beiden Parteien und in engster
Fühlungnahme erheische. Man hofft, daß man schon in den
nächsten Tagen die zu treffenden Maßnahmen öffentlich werde
erläutern können.

Angora In den Händen der Griechen.
Smyrna , 8. Sept . (Renter .) Nach einer hier einge¬

gangenen Meldung ist Angora nach scharfem Kampfe gefallen.
Einwanderung nach Amerika.

Nach einem amtlichen Newyorker Bericht sind in dem am
30. Juni abgeschlossenen Berichtsjahr 805 000 Personen ge¬
gen 430000 im Vorjahr und einer Durchschnittszahl von
1034 000 tn den Jahren vor dem Krieg in Amerika einge¬
wandert . Der EtnwanderungSkommissar versichert, daß die
VorkriegSzahl erreicht worden wäre, wenn daS Etnwande-
rungSgesetz nicht die Zahl der Einwanderer um 500000 ver¬
ringerte.

Die Unruhen in Speyer.
Spryer , 8. Sept . AuS Anlaß der gestrigen Ausschreitun¬

gen in Speyer har der Prootnzdelegierte der Pfalz die Be-
sehlSgewalt über die Gendarmerie und Polizei in der Kreis»
Hauptmannschaft übernommen und dem Regierungspräsiden¬
ten und dem stellvertretenden Bürgermeister in Speyer die
Aufrechterbaltung der öffentlichen Ordnung zugefichert.

Aus Stadt und Bezirk
Nagold. 9. September 1921.

* Gemeinderat . (Schluß des Sitzungsberichts vom 7.
Sept .) Betreffend die Kläranlage vom Kurhaus Waldeck ist
ein Gutachten de- medizinischen LandeSuntersuchungSamt»
etngegangen. Dasselbe spricht sich in der Sache etwa» zu¬
rückhaltend aus . Am besten wäre die Verlegung der
Quevfassung auf die andere Straßenseite . Im Notfall
wird die Einrichtung einer Chlorierungsanlage vorge¬
schlagen, wie eine solche kürzlich tn Waiblingen gebaut
wurde. Jedenfalls wird die bakteriologische Untersuchung
fortgesetzt; die gesamten Akten sollen noch dem Bauamt für
öffentlicher WasserversorgungSwesen oorgelegt werden. — Die
städt. Wasserversorgung, die, wie dieser Sommer gezeigt hat,
absolut unzureichend ist, harrt noch immer einer besttedigendeu
Lösung. Zur Zeit sind die beiden Techniker der Stadt mit
Messungen im Quellengebiet beschäftigt. Eine Besichtigung
der Osrtlichkett von Amts wegen wird in Aussicht genommen.
Die Gemeinde JselShausen hat den Wunsch, sich der Nagolder
Wasserversorgung anzuschließen. Diesem Ansuchen steht man
mit Geneigtheit gegenüber und will ihm, wenn die ganze Sache
spruchreif ist, weitgehende Berücksichtigungzuteil werden lassen.
Voraussetzung ist natürlich, daß JselShausen zu den Kosten,
die die Erweiterung der WasseroersorgungSanlagen fordern,
einen Beitrag zahlt, der im angemessenen Verhältnis zu der
durch JselShausen erfolgenden Nutzung dieser Anlage steht.
JselShausen hat ferner den Wunsch, die Nutznießung der
Nagolder Bockhaltung zu bekommen; hiegegen ist nicht» ein¬
zuwenden, doch muß sich JselShausen an dem Kostenaufwand
für Futtergeld im Verhältnis der Ziegenzahl beteiligen und fall»
durch die Mehrinanspruchnahme der Ankauf eines weiteren
Bock» nötig werden sollte, so wäre «in neuer Vertrag
notwendig. — Die Sprunggelder für Ziegen werden auf
1 »4k(Auswärtige 2 »4k). die für Kühe auf 50 ^ (Auswär¬
tige 1 »H , sür Schweine auf 5 (10) »4t festgesetzt und
dieselben durch eine Tafel in der Oertltchkett angezeigt. Die
Ansprüche der FarrenwärterS werden rückwirkend ab 1. Aug.
neu geregelt ; in Zukunft fallen sämtliche Gebühren demselben
zu. — Einige von der Kreisregierung gemachte Beanstan¬
dungen an der vorgelegten BesoldungSordnung kommen zur
Besprechung. — Einige Gesuche um Aufnahme in» Voll¬
bürgerrecht müssen bis zur Aufstellung der neuen Einstands-
gelder zurückgelegt werden. — Die Schutzleute Raisch und
Schlecht bitten um die AnschaffangSgenehmigung eine« Um¬
hangs . Da » Gesuch wird au» Billigkeitsgründen bewilligt.
— Für die Echafweidepachtung durch Schäfer Schill hat Gottl.
Haiger die Bürgschaft übernommen . — DeSinfekrionSkosten
sollen nach einem Erlaß tn Zukunft auf die Gemeinde-
lassen übernommen werden. Davon wird Kenntnis ge¬
nommen mit dem Bemerken, daß da« auch seither schon
so gehandhabt wurde. — Stadtvikar Einwächter - Pforz¬
heim bedankt sich im Namen de» dortigen BK. (Schüler-
bibelkreiS) sür das Entgegenkommen der Stadtverwaltung bei
dem hiesigen Ferienaufenthalt der dortigen BK.-Ortsgruppe.



— DaS alte leidige Thema der Milchbewirtschaftung führt
zu einer längeren , ergebnislosen Aussprache. ES wird in der
öffentlichen Versammlung , die am Donnerstag abend in der
.Traube " statlstndet, feine Fortsetzung finden. — Im Fol¬
genden kommen noch einige WohnuugSangelegenhetten zur
Verhandlung . U. a. sollen für die Varackenbewohner im
Roten SchulhauS einige Kellertetle eingerichtet werden, wofür
sich ein unabweisbare « Bedürfnis herausgestellt hat.

-8 Versammlung betr . Mtlchfrage . Die gestern abend
von der Soztaldem. und Kommun . Partei und den Freien
Gewerkschaften einberufene Versammlung im Traubensaal war
im Hinblick auf die Wichtigkeit der zu behandelnden Frage
nur mäßig und zwar lediglich von Seiten der Konsumenten
besucht, Lieferanten waren gar nicht erschienen. Nach Be-
grüßungkworten des Vorsitzenden, Herrn Brösamle, referierte
Herr Gemeinderat Jtg in längeren , klaren und sachlichen
Ausführungen über die hiesige Milchfrage und den Zweck der
Zusammenkunft. In der Diskussion, in welcher die Herren
Etadrschultheiß Maier , Bezirks Mtlchbeamter Gotth . Schmid,
Siudienräte Weinbrenner und Bachteler, Geometer ^Klein,
Kfm. Lang, Kaminfegermstr . Ebinger . Sattlermstr . Braun,
Merkt, Dürr , Luginsland u. a. eingrtffen, wurde eine solche
Menge Mißstände gerügt und Vorschläge gemacht, daß eS zu
weit führen würde, solche im einzelnen noch ausführlicher zu
behandeln. Besonder» wurde allgemein gerügt," daß es oft
vorkomme, daß Mtlchkunden beim Biehhalter und gleichzeitig
bet der Sammelstelle Milch holen, wodurch bei letzterer Knapp¬
heit entstehen würde , rc. Auch dar Durcheinander und die
Drängerei bet der Milchoertetlung war Gegenstand längerer
Debatte . Einesteils wurden Vorschläge gemacht, audererseitSAb¬
hilfe versprochen. Zu einem endgiltigen Resultat kam man jedoch
nicht, da es sowohl an Milch als auch an Disziplin fehlen würde.
Sowohl die Butterbrot - als auch die Pettschenpolitikgegenüber
den Milcherzeugern »ziehe" nichtI Warum ? weil es halt
Überall menschelt und unsere lieben Bauern auch keine rühm¬
liche Ausnahme machen. Man merkte aus allen Ausführungen
gut die Unzufriedenheit über das heutige Wirtschaftssystem:
halb Zwangs - halb freie Wirtschaft, heraus ! Aber niemand
mehr hat eigentlich den Mut , den verfahrenen Karren aus
dem Dreck zu ziehen; die Leidtragenden aber find unsere
Kinder. Aller treibt eben . Gegenwartspolitik " — unsere
Landwirte merken dabei nicht, daß in nicht allzuferner Zeit
die . Popierlappen ", und wenn eS noch so viele find, im Werte
sinken und das Zolltarif Gespenst auch einmal näher kommtI
Dann wird man vielleicht die . freien Geister" die man heute
ruft , nicht mehr loS. — Gegen ll Uhr ging man auseinan¬
der, nachdem der Vorsitzende der Hoffnung Ausdruck gegeben
hatte, daß die Versammlung doch nicht umsonst gewesen sei
und daß die maßgebenden Herren , die versprachen, „vielleicht"
eine Aenderung bezw. Besserung der Milchoersorgung herbei¬
zuführen , bet ihren Bemühungen voller Erfolg beschteden
sein möge I -g.

* Die Mtlchanlteferung für die beiden Bedarfsstädte
Nagold und Altensteig stellt sich nach einer uns in freundlicher
Weise zur Verfügung gestellten Statistik folgendermaßen dar:
Nagold . Ltefersoll Vertragssoll Liefermenge am 1. 9. 2l.
JselShausen 120 90 66 Liter --- 73 °/°
Bethtngen 200 140 100 --- 70 „

Oberschwandorf 200 160 82 --- 50
Unterschwandorf 18 18 18 -- 100
Rohrdorf 90 — — -- 0
Walddorf 390 330 240 --- 70
Nagold 240 190 40 „ — 21

Bedarf 1300 L. 1288 1008 636 -- S3
Alteusteig 190 175 70 Liter — 40 "/»
Altensteig-Dorf 140 100 97 --- 97
Garrwetler 150 50 31 ---- 62
Fünfbronn 200 125 90 „ ---- 74
SimmerSfeld 160 110 112 --- 100
EttmannSwetler 160 90 73 ---- 80
Ueberberg 350 180 146 - -- 80
Beuren 120 100 109 --- 110 „
Edelwetler 120 80 58 „ --- 72

WörnerSberg 140 8» «8 „ -- 80 »/.
Grömbach 250 110 74 „ ---- 67 „
Besen feld 200 — 4 „ ---- r ,
Göttelfingen 220 125 68 . 46 „
Hochdorf 120 60 37 „ --- 60 „
(Bedarf 800 L.

Molkerei 600 L.
2520 1390 1035 Ltr. --- 70 °/,

1400 L.
Ferienheim Monbachtal erhält täglich aus der Molkerei

Altenstetg 40 Ltr.
Preisberechuung der Milch. Erzeugerpreis, frei Sam¬

melstelle 2; Sammellohn 10 ^ ; Rechnerlohn ' /r ^ ; Kran¬
kenkasse' /, ^ ; Fuhrlohn (seither 15 ^ ) 13' /» (3' /» B . 10 F .)
Fracht 1' /, Kannen - und Kühlermtete 1' /« Milchkon-
trollkosten (etnschließl. Kosten der Mtlchuntersuchung u. Stall¬
probe 2 xZ; Umsatzsteuer3' /» zusammen 2 35. (Ver-
waltungStosten sind nicht eingerechnet.) Der Durchschnitts¬
preis ab Sammelstelle berechnet sich wie folgt : 600 Liter
von auswärts (derzeitiger Stand ) L2 .35 ^ k; 100 Liter von hier
ä 2 ^ t ; 700 Liter ergiebt zn 2 30 900 Liter von aus¬
wärts (normale Lieferg.) ä 2.35 150 Liter von hier ä 2
Mark ; ergibt 1050 Liter zu 2.3»

Ei « Ausflug tu da» Traumland der Seele . Eine Ver¬
anstaltung von weittragender Bedeutung findet am Sonntag
im Gasthof zum „Löwen" statt. Der berühmte Erperimental-
Psychologe Fred Foerg,  dessen Namen in allen Erdteilen
einen guten Klang besitzt, führt un « an der Hand von ge¬
heimnisvollen Experimenten in jener Reich, wo Meßbarkeiten
und Wägbarkeiten keine Stätte mehr haben und wo an die
Stelle positiven und exakten Wissens der Glaube zu treten
hat . Der Name Fred Foerg ist zu bekannt, als daß dessen
Meister-Experimentalabende noch einer besonderen Empfehlung
bedürften. Als Kind von 16 Jahren hat Fred Foerg  eine
Stecknadel gefunden, die die Redaktion der „Mattn " auf der
Spitze des EtfelturmS  hatte verstecken lassen. Die sen¬
sationelle Wette mit der DistrtklSpolizet Budapest, wo Fred
Foerg  eine Markierspur um 9°/. Minuten schneller fand
und zurücklegte als Chitta , der damalige beste Polizeihund
Ungarns , wird in Budapest» Polizeikreisen noch heute bespro¬
chen. Fred Foerg ' S hiesiger Expertmentalabend gewinnt
dadurch noch besonderes Interesse , daß er u. a. dar geheim¬
nisvolle Gebiet des Spiritismus  an der Hand von Ex¬
perimenten erörtert und ein Wesentlicher zu der Lösung der
Frage beiträgt „Gibt er ein Fortleben nach dem
Tode ". Vorverkauf bei Buchhandlung Zaiser.

* Leurungszulageu für GemeinderSte. Zu den Sit¬
zung» Taggeldern der Gemeinderatsmitglieder können, nach
einer Verfügung des Ministeriums deS Innern im Regie¬
rungsblatt , durch Beschluß TeuerungSzuschläge von 30, 25
oder 23 zu den bisherigen Taggeldern von 15, 10 und
7 gewährt werden, entsprechend den drei Gemeindearten
Württembergs (große, mittlere und alle übrigen Gemeinden).
Die übrigen Dienstleistungen eines Gemeinderats außerhalb
der Sitzung werden bekanntlich mit 15. 10 und 7 ent¬
schädigt. Durch einen besonderen Beschluß können Teuerungs¬
zulagen bis zu 30 gewährt werden. Die neuen Teue¬
rungszulagen gelten auch für die übrigen Amtkkörperfchafts-
beamten.

* Württ. Gemeindetag. Der Württ. Gemeindetag hält
am 17. Sept . im Bürgermuseu .n in Stuttgart die 1. BeziikS-
vertreterversammlung der kleineren Städte und Landgemein¬
den ab.

* Die billige Zeitung. Im Zeitungswesen sind Löhne
und Gehälter aus deS Zehnfache gestiegen, Matertalkosten,
besonders für Papier , bis auf daS 25fache, die Farben auf
das 30—40fache. Demgegenüber konnten die Bezugspreise
nur um das 6—lOfache gesteigert werden. Trotzdem ist die
Zabl der Bezieher fast durchweg nm 20 bis 25 Prozent , in
zwei Fällen sogar um L3' /- Proz . zurückgegangen. Beim
Inseratenteil ist der Ausfall noch größer, meist 33 Prozent,
vielfach 50—60 Prozent . Dazu kommen nun noch die furcht¬
baren Wirkungen deS Post-ZeitungStarifeS und der Anzet-

b Seh ich die Werke der Meister an, ^

So seh ich das, was sie getan. ^Betracht' ich meine Siebensachen,
Seh ich, was ich hält' sollen machen. s,et»e. 8

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. EourthS - Mahler.

SO, (Nachdruck verboten.)
ist «S wohl nur ein
Reise? Ihr wäret„DaS ist ja erfreulich. Ellen . So

,entg Abspannung von der langen
mge fort."

„Ja , drei Monate . Ach, Fee, drei herrliche Monate.
, denen ich unsagbar glücklich war . Aber nun — ja, weißt
u, Fee, nun ist die schöne, sorglose Zeit für mich vorbei."

Fee erschrak. Sollten denn Ellen schon die Augen ge-
ffnet sein?

„Wie meinst du da», Ellen ?" fragte sie unruhig.
Diese atmete gepreßt und lächelte wieder ein wenig

verlegen.
„Nun — du kannst er dir doch wohl schon denken, Fee.

Um Weihnachten — da werden wir nicht mehr allein sein,
mein Harry und ich, dann werden wir ein Kind haben."

Fee wurde eS seltsam bang und unruhig zumute. Sie
faßte Ellens Hand.

„Du — du, eine Mutter — ach Ellen , kleine Ellen —
wie seltsam ist daS."

Ellen nickte und sie sahen sich mit feuchten Augen an.
„Ja , Fee — so seltsam und wunderlich. Ganz anders

wird nun daS Leben für mich sein. Bisher lebte ich nur
immer für mich allein, so wie e» mir am besten gefiel. Alles
drehte sich zu Hause um mich. Und nun — nun soll ich
schon so bald Muttersorgen kennen lernen."

„Aber auch Mutterfreuden , Ellen, " sagte Fee sanft. Sie
mußte aber mit einem bangen Gefühl in EllenS blasses,
schmales Gesicht sehen. Die junge Frau erschien ihr so sehr
zart und schwach.

EllenS Augen erstrahlten in weichem Glanze.
„Jo , Fee — ach ja — auch Mutterfreuden . Einen

Sohn möchte ich haben, der seinem Vater ähnlich würde in
allen Dingen ."

Fee legte die Handflächen fest aufeinander und konnte
nichts anderes denken, als : „Ach, du Armei"

Ellen bat Fee nun sehr herzlich und dringend, sie recht
oft zu besuchen.

„Denke nur Fee, der Arzt verlangt schon jetzt, daß ich
mich schone, weil ich nicht sehr stark bin. Gr sagt, mein
Körper gehört jetzt nicht nur mir allein, sondern auch meinem
Kinde, für dar ich mich gesund erhalten muß. Stehst du,
schon ehe so ein Kindchen die Augen aufschlägt, hat man
seine Sorge mit ihm. Und Mutter ist unglaublich ängstlich.
Ich soll viel liegen wegen meiner zarten Konstitution . Am
liebsten sähen sie eS alle, wenn ich den ganzen Tag auf dem
Diwan läge. Aber daS ist doch schrecklich langweilig. Harry
ist natürlich sehr glücklich— ganz blaß wurde er vor Erre¬
gung , al« ich es ihm sagte. Nun hat er sich durch Mama»
Angst anstecken lassen und gehl mit blassem, erregtem Gesicht
herum. Ach Fee, mir ist eS noch immer wie ein Wunder,
daß Harry mich so liebt. Ich bin doch gar nicht schön.
Weißt du, eigentlich wäre eS schöner gewesen, wenn wir unS
erst ein paar Jahre allein gehabt hätten . Wenn Kinder da
sind, ist es ganz anders . Aber es hat eben nicht sein sollen
und da muß man sich fügen. Und nicht wahr, du besuchst
mich recht oft, weil ich doch nicht viel auSgehen soll. Du
bist mir doch die liebste von allen ! meinen Freundinnen.
Bärbchen und Lorchen Schlüter wollen mich auch besuchen,
ich traf sie vorhin. Aber sie sind so laut , und ich bin so
nervös jetzt. Und dann — sie sind doch nicht verheiratet,
wie du, ich kann mit ihnen nicht so sprechen, wie mit dir.
Also nicht wahr , du kommst recht oft ?"

Fee versprach es zögernd. Sie konnte nicht gut nein
sagen. Dann aber erbarmte sie auch daS zarte, schwache
Frauchen . ES war ihr. als müsse sie über Ellen weinen.

Noch schien sie ja glücklich,u sein, noch hatte sie dar
Bewußtsein, geliebt zu werden. Wenn ihr da» genommen
wurde — waS blieb ihr da ?"

Bald darauf verabschiedete sich Ellen , noch allerlei in
ihrer mitteilsamen Art auSplaudernd , was verschlossenere
Naturen wohl für sich behalten hätten.

gensteuer. Für Dchrtstenmaterial, das den Krieg mttgemacht
hat, braucht eine kleine Druckerei SO 000 Mark zur Erneue-
rung . « elbst wenn diese Summe vorhanden wäre7und in
da» Geschäft gesteckt würde, wie kann ein kleiner Betrieb solche
Summen verzinsen und amortisieren ? Erhöhen die Zeitun¬
gen nicht fortgesetzt mit der Steigerung der Herstellungskosten
die Bezugs - und Anzeigenpreise, so entstehen erhebliche Ver¬
luste,- erhöhen sie aber die Preise so wird von Kreisen, die
nicht die vermögendsten sind, mit Abbestellungen geantwor¬
tet, so daß neuerdings Verluste entstehen. Die Pressefrage
ist aber eine Kulturfrage , die weil über das persönliche und
private Gebiet hin auSreicht.

* Vom Reichskursbricherscheint voraussichtlich am rs.
Oktober eine neue Ausgabe zum Preise von 38 ^it. VorauS-
bestellungen nimmt die G. W. Zaiser'schs Buchhandlung ent¬
gegen. Wegen der Schwierigkeiten bei der Herstellung deS
Kursbuchs wird eine flühzeittge Bestellung empfohlen, weil
sonst möglicherweiseauf Lieferung nicht zu rechnen ist.

Fruchtschranne. Wir machen auch an dieser Stelle da¬
rauf aufmerksam, daß jeden SamStag wie früher der Frucht-
Obst- und Wochenmarkt abgehalten wird.

* Dem Herbst entgegen. Der Sommer geht zur Neige.
Die fruchtretfende Sonnenstrahlung läßt merklich nach und
es stellen sich die kühlen, kürzeren Tage ein. Wir fühlen und
empfinden eS: Die Zeit des Wachsens und Werdens ist vor¬
über. Die herbstlich kühlen Winde wehen über die gefurchten
Aecker, aus denen noch vor kurzem der goldene Aehrenschmuck
prangte . Aus den Wiesen, aus denen noch eben GraS in
Fülle stand» zeigt sich die Hsrbstzeitlose. in ihrem einfachen,
lilafarbenen Gewand. In den Gärten blühen jetzt nur noch
die Dahlien und Astern und vereinzelt „die letzte Rose". Die
Laubfärbung hat begonnen und der Wind schüttelt die gelben,
welken Blätter von den Bäumen . Der Gesang unserer Vögel
ist längst verstummt ; viele sind fortgezogen in wärmere Län¬
der, viele sammeln sich zur Abreise. In den Nächten tritt
jetzt wieder eine merkliche Abkühlung ein ; die Nebel steigen
auf und legen ihren weißen Dunstschleier über die abgeern¬
teten Felder. Alles mahnt unk jetzt an die Vergänglichkeit
deS Irdischen und eine trübe , wehmutsvolle Stimmung will
unS erfassen in dem Gedanken, was unk die kommenden
Wochen und Monate bringen werden an Not und Sorgen
in diesen so schweren, armseligen Zeiten . Und doch heißt ek
Heuer mehr denn je : Nicht verzagen, den Mut nicht verlieren!
Auch der Herbst mit seinem Früchtenreichtum und seiner
Farbenpracht beschert uns noch manche freudvolle Stunde
und flüstert uns ins Ohr:

Vorüber ist deS Sommers Pracht,
Sie hat dem Herbst nun Platz gemacht,
Dem Herbst mit seinem Früchtensegen,
Mit seinen Farben allerwegen!

* Preiserhöhung in der Gnmmiindustrie. Die starke
Preissteigerung aller Rohmaterialien , namentlich der Baum¬
wolle, des RohgummiS, RübölS usw. hat, wie die Franks.
Ztg. hört , die maßgebenden deutschen Firmen veranlaßt , eine
sofortige Erhöhung der Preise für sämtliche technische Gummt-
waren um 10—15°/° eintreten zu lassen. Für Fahrrad - und
Automobilreifen wird in den Fabrikantenkreisen ebenfalls mit
Rücksicht auf die Produkttonsverteuerung eine Preissteigerung
in Aussicht genommen. Abhängig bleibt dis Entschließung
darüber namentlich auch von der Gestaltung der Lohnver¬
hältnisse. Die Beschäftigung der Werke wird im allgemeinen
als gut bezeichnet. Die Gesellschaftenverfügen über Export¬
aufträge, während die Auslandskonkurrenz auf dem heimischen
Markt sich kaum fühlbar macht. Die in Gummiindustrir
früher bestandenen Konversionen haben neuerdings einen
mehr oder weniger losen Charakter angenommen.

* Laudeszusammenkuuft ehemaliger 126rr. Das früher
dem Verband deS einstigen 15. A.-K. in Straßburg angehö
rige 8. württ . Jnf .-Reg. Nr . 126 „Großherzog Friedrich von
Baden " hat , wie bereits vor einigen Wochen mitgeteilt wurde,
die Landeshauptstadt Stuttgart für den am 9. Oktober statt¬
findenden Regimentstag gewählt. Am Vorabend findet in
Zuffenhausen, der Garnison de« ehemaligen Ersatzbataillons,

Fee sah ihr vom Fenster aus nach mit ernsten, sinnen-
den Augen. ' (Fortsetzung folgt).

Wätferecke.
Unerwartet.

Als Kind spielt' er in einemfort
Verstecken mit „daS Rätselwort ".
Als Schulbub' raust' er in den Pausen
Und machte lauter dumme Flausen,
Manch „Wort " auch auS dem Hinterhalt
Auf den Professor, streng und alt.
Er kam zum Kaufmann in die Lehre
Und machte dem sehr wenig Ehre.
Da sollt' er'S oft für Kunden machen,
Doch halt' im Kopf er and're Sachen. —
Er legte dann sich auf Musik
Und halt' als Künstler viel mehr Glück.
DaS „Rätselwort " an Säulen jetzt
Zeigt, welch' Programm er festgesetzt.
Der Beifall im Konzert war groß,
Dieweil sein „Wort " ganz tadellos.

* » *

2m Kolleg.
Ich träumte im Kolleg so vor mich hin,
Entziffernd Namen , in den Tisch geschnitten.
Ein Mädchenname nur blieb mir im Sinn,
Den teilte ich durch einen Strich inmitten.
Die zweite Hälfte Hab' ich dann quadriert.
Da klang ein trautes Wort auS KtndheitStagen,
Ein Ruf mir , den ich lallend oft probiert,
Bis ich ihn aussprach bet zahllosen Fragen.
Ich übertrug ihn darauf ins Latein —
O hohes Wort ! So schmerzensreich und mild —
Und schnitt zum Namen ihn in'S Holz hinein.
Auswuchs au» beiden da ein neuer Bild:
Ein HauS. geräumig , still, ehrwürdig-alt,
In dem die Jugend sucht der Weisheit Weg.
Aus dem der Geiste» heilig Feuer strahlt —
Ganz nah von mir , dem Träumer im Kolleg.

Die Auflösung der beiden Rätsel erfolgt in der Montag-
Ausgabe de» Blatte».
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eine Borfeter statt, am Sonntag ein FeldgotteSdtenst auf
dem Gewerbehalleplatz, daran anschließend kompanieweiser
Mittagessen, nachmittags eine gemeinsame GrtnnerungSfeier
in der" Rollschuhbahn. Die Geschäftsstelle ist in Stuttgart,
Hauptstätlerstr . 52 8 errichtet. Am SamStag den 10. Sept.
findet im Charlottenhof eine vorbereitende Besprechung statt.

Oberschlefier Hilfswerk . Böstngen, 7. Sept. Die Samm¬
lung in hiesiger Gemeinde ergab 1 Sack Mehl sowie 190
Beide Spenden werden der Landerstelle in Stuttgart (Ver¬
band heimattreuer Oberschl.) zugeführt. Den fröhlichen Ge¬
bern und eifrigen Sammlern herzlichen Dank.

Württemberg.
r Aerztetagung . Wttdbad, 8. Sept . Am letzten Sonn¬

tag fand hier die Tagung deS X württ . ärztlichen Bezirks
Vereins statt, dem die Oberämter Nagold, Calw, Vaihingen,
Maulbronn und Neuenbürg zugehören. U. a. erfolgte eine
eingehende Besichtigung der Versorgung« Kuranstalt unter
Führung deS leitenden Arzte«. Reg. Med.-Rat Dr . Fritz.
Die Kurkapelle spielte beim Abendkonzerl zu Ehren der
Gäste ein auserlesene« Sonderprogramm.

r Die Schulgeld-Erhöhung. Stuttgart, 8. Sept. Durch
das Schnlgeldaesetzvom 8. Aug. d. IS . werden die Schulgel-
der an den höheren Bürger -, Mittel -, Gewerbe-, HandelS-
und FrauenarbeitSschulen mit Wirkung vom 1. September
d. IS . ab erhöht und neu festgesetzt. Das Nähere wird durch
die demnächst erscheinende Schulgeldordnung bestimmt. Die
Gemeinden wurden durch das Ministerium des Kirchen- und
Schulwesens angewiesen, den Schnlgeldetnzug für den lau¬
fenden Jahresabschnitt bis zum Erlaß der Schulgeldordnung
auszusetzen.

r Anfrage . Stuttgart . 8. Sept . Abg. Bazille (B.P)
bat folgende Anfrage an die StaatSregierung gerichtet: Die
Film -Rundschau, Beilage zur Täglichen Rundschau vom 4.
Sept . berichtet, daß sich der „amerikanischeWürttemberg -!"
Karl Lämmle die Verbreitung de« Deutschland beschimpfen¬
den FilmS „Die Bestie von Berlin " in Amerika besonders
habe angelegen sein lassen. Die Zeitung bemerkt hiezu : „Das
Perhalten LämmleS hat seine lächerlichste Krönung dadurch
erfahren , daß ihn seine (vermutlich ahnungslose) Vaterstadt
Laupheim zum Ehrenbürger ernannt hm. Es wäre Zeit , da
nach dem Richtigen zu sehen." Wa« ist der Staatsregierung
in dieser Angelegenheit bekannt?

r Wichtig für das Handwerk . Stuttgart , 8. Sept Im
PandeSgewerbemuseum findet z. Z. eine betriebstechnische Aus¬
stellung durch die Arbeitsgemeinschaft deutscher BetriebSinge-
-nieure statt Die Steigerung der Güte und die Verminde¬
rung der Kosten werden heute durch die wirtschaftlicheNot,
immer mehr von den einzelnen Gewerbebetrieben gefordert.
Eine Gruppe der Werkzeuge gibt ein Bild höchster Leistungs¬
fähigkeit. An Werkzeugmaschinen wird die Ersparnis von
Zeit, Kraft und Bedienung gezeigt und an Musterbeispielen
dar geeignetste Arbeitsverfahren . Von großer Bedeutung ist'
die sog. vorbedachte, rationelle Betriegsführung für alle Ge¬
werbe, die in der Gruppe „vergleichende Fabrikation " an Bei¬
spielen gezeigt werden. Eine umfangreiche Abteilung umfaßt
die Prüfung der BerufSeignung.

r Ergebnislose Derhandlungen mit den Straßenbah¬
nern. Stuttgart, 8 Sept. Im Arbeitsministerium fanden
heute vormittags und nachmittags in Sachen der Teurungs¬
zulage für die Straßenbahner Verhandlungen statt, die er¬
gebnislos verliefen.

r Pferdeversteigerung. Ludwtgsburg, 8. Sept. Im Ka-
sernenhof der Olga -Reiterkaserne hier werden am 15. d. MtS.
32 Pferde de» Reiterregiments Nr . 18, tag« darauf 20 Pferde
in der Reiterkaserne in Cannstatt versteigert.

r Die Mörder. Ellwangen, 8. Sept. Die hiesige Staats¬
anwaltschaft erläßt wegen deS Raubmords in Hohenmemmtn-
gen einen Steckbrief gegen den 19 Jahre alten Metzger
Jakob Wirth von Hohenmemmingen, den 18 jährigen Mau¬
rer Karl Kirsinger von Reinstetten OA. Biberach und den
19  jährigen Küfer Wilhelm Werner von Herbrechtingen.

r Havarien . Friedrichshafen , 7. Sept . Ein plötzlich ein¬
setzender Sturm scheint einigen Booten und Dachten mehr
«der weniger mttgespielt zu haben. Ja der Konstanzer Bucht
mußte eine Dacht von einem Württemberger Dampfer eine
zeiilang in Schlepptau genommen werden. Ein hiesiges Se¬
gelboot mußte, vom Sturm etwas zerzaust, im Hagnauer Ha¬
fen Schutz suchen und kehrte erst spät abend« zurück. Einem
dritten Fahrzeug , einer schweren Segel Dacht, wäre der Sturm
fast zum Verhängnis geworden. Sie mußte abtakeln und
wurde vollständig abgetrieben. Die Besatzung wurde von
dem österreichischen Dampfer „Dornbirn " in Höhe Eriskirch
an Bord , die Dacht ins Schlepptau genommen.

r Belohnte Ehrlichkeit. Crailkheim, 8. Sept. Am Sonn¬
tag mittag ging auf dem Weg vom Hotel Post über den
Herrensteg bis zur Konservenfabrik Gebe. Schaper hier eine
goldene Damen -Armbanduhr verloren. Der ehrliche Finder,
Bremser Heidlein hier, erhielt eine Belohnung von 1000

HarrdelS« »rrd Marktberichte.
r Markt . Stuttgart , 8. Sept . Dem Mostobftmarktwaren

500 Ztr . zuaesührt, die zu 65—70 ^ abgesetzt wurden. Auf
dem Kartoffel-Großmarkt wurden 150 Z :r. zu je 70 ver¬
kauft. Ftlderkraut kostete 60—70 ^ der Zentner.

r Bericht der Kemptener Butter -» und Käsebörse vom
7. September. 8. Börsenbericht. Umsatz: Butter 125558 Pfd.
20proz. Weichkäse 353 897 Pfund . Preis für Butter 21.67
bis 21.68 für Weichkäse7 38 Marktlage für Butter
und 20proz Weichkäse unverändert gute Nachfrage.

r Hopfenpreis . Tettnang . 8. Sept . Zu Beginn dieser
Woche wurden für Frühhopfen 5500—6000 ^ il, für Spät-
Hopfen bis zu 5000 ^ bezahlt.

Hopfenernte. Götteifingen OA. Horb, 8. Sept. Gestern
wurden hier etwa 30 Zentner Hopfen verkauft, der Zentner
um 6000 nebst Trinkgeld. Es muß leider festgestellt wer¬
den, daß die Ernte kaum ein Drittel der sonstigen Erträge
darstellt.

vssaiLktllvlle Mitteilungen
. . Leitzentai , 7. 8ept 1921. Vas 1Votmtmu8ä«8 Herrn
n- ^ brmsnn stier ging äurck Xsuk an Herrn 6u8tav
usüksk, IViiciberg, über. — Oer-^ b8cstluk erfolgte ciurcst
OS8 Immobilien- unä stî potkeilengeZcstSkt Lkrirtisn

Dornen, Spiel unä Sport.
v «u kiesige» aoä »aivitrtixs » 8xort»krsu»Le» Le» ? .0. Itsxolä

rar Le»»t»i», Leas wit 8o » » 1» 8,  Le» 11. 8spt. 1921 äis Vsr-
lumLssxiels äer L-LInies deZivus». Der ? .6. ttnxolL virL Le»
erste 8piei kisr n»k Lew Lisbergsxortxi»tL »»»ruksekts» k»de».
ULders» iw 3»ws1»x-LI»tt.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Worte hör' ich wohl . . .

Genf. 8. Sept . Die Völkerbundsoersammlung beriet in
ihrer heutigen Vormittagssitzung den Bericht de« Völker-
bundSrates über seine bisherigen Arbeiten. Branting -Schwe-
den sagte, daß der Völkerbund noch nicht den Wünschen der
Weltmeinung Rechnung getragen habe und daß man auch
vielfach den Eindruck habe, daß nicht alle Beschlüsse von ihm
sondern an anderer Stelle gefaßt worden seien. Seine Vor¬
würfe gegen die Tätigkeit deS Rates wurden von Lord Robert
Ccctl zurückgewiesen, der die unparteiische Haltung deS Sekre¬
tariat « rühmte . Er besprach auch die oberschlesische Frage
und sagte dabei, daß der VölkerbundSrat nicht nur eine völlig
gerechte Lösung finden wird, was selbstverständlich sei, son¬
dern eine Lösung, die aller Welt gerecht erscheine. Cecil be¬
sprach auch dann eingehend die Mandalsfrage und bedauerte
die Verzögerung, die die Regelung dieser Angelegenheit er¬
fahren habe. Daran sei nicht der Völkerbund schuld, sondern
die Ver. Staaten . Er erinnerte an den amerikanischen Protest
gegen eine Lösung, in der Amerika nicht gefragt worden sei.
Sodann besprach er noch die AbrüstungSfrage, in der der
Völkerbund bei weitem noch nicht genug getan habe. Der
Völkerbund müsse aber mutig auf dem Wege der Abrüstung
fortschreiten. Nur dann könne er alle seine Feinde durch
sein vollbrachtes Werk überzeugen. Die Versammlung spen¬
dete den Ausführungen Cec lS lebhaften Beifall . — Die
Sitzung wurde ans morgen vertagt.

Lloyd George zur irische« Frage.
London, 9 Sept . Nach einer Reuter -Meldung äußerte

sich Lloyd George auf einem Gewerkschaftskongreß in Cardiff
zur irischen Frage folgendermaßen : Ec widersetze sich immer
einem Blutvergießen zwischen Brüdern ein- und desselben
Reiches; jedoch da? Beispiel der Geschichte bestärke ihn in
seinem Glauben , daß selbst Blutvergießen besser  sei , als
das AuSetnanderreißen eines lebendigen, notwendig zusam¬
mengehörenden Organismus , dessen Stärke und Einheit
wesentlich sei süc die Freiheit der Welt.

Der Berichterstatter de« Daily Chronicle in Jnverneß er¬
fährt, daß die Regierung beschlossen habe, den zwecklosen No¬
tenaustausch mit Sinn -Fein nicht weiter fortzusetzen.

Neue Zeitungsoerbote.
Berlin , 9. Sept . Der Reichsminister des Innern hat die

in Kassel erscheinende Ausgabe der „Hessischen Arbeiterztg.",
das Organ der Kommunistischen Partei für Hessen, Waldeck
und Süd -Hannover , verboten, wegen eines den Reichspräsi¬
denten und die Reichsregterung beleidigenden Artikels. Fer¬
ner wurde daS deutsch-nationale „Göttinger Tageblatt " wegen
Verächtlichmachung de« Reichspräsidenten vom Oberpräst-
denten NoSke aus 14 Tage verboten.

Berlin und München.
Berlin , 9. Sept . Trotzdem' über den materiellen Teil der

Verhandlungen der Reichsregierung mit der bayrischen Dele¬
gation strengstes Stillschweigen gewahrt wird, glaubt der
„Berl . Lokalanz." auf Grund zuverlässiger Informationen
andeuten zu dürfen, daß der bayrischen Regierung für den
Verzicht auf den Belagerungszustand hinreichende Garantien
angeboren worden sind. Man wird künftig, wie 'es in der
Meldung des Blattes weiter heißt, bei allen von der Berliner
Zentrale auS sich auch über Bayern erstreckenden Maßnahmen
rechtzeitig mit der Münchener Regierung Fühlung nehmen.
Ueberhaupt wird Bayern in aktuellen Verwaltungsfragen,
wie z. B. in der Frage der Pressefreiheit, in seiner Staats¬
hoheit künftig weitgehend respektiert werden.

Antersuchuug des mitteldeutschen Aufruhrs.
Berlin . 8. Sept . Der Untersuchungsausschuß des preußi¬

schen Landtags verhandelte gestern in öffentlicher Sitzung über
die Unruhen in Mitteldeutschland. Auf der Tagesoerordnung
standen Zeugenvernehmungen . OberpräsidentHörsing erklärte,
man müsse zum Verständnis der.Vorgänge vom Kapp Putsch
ausgehen . Eine rote Armee habe weder 1920 während deS
Kapp Putsches noch während dieses Aufstandes bestanden.
Grausamkeiten seien auf beiden Seiten vorgekommrn. Er sei
sei erst seit dem Kampf um die Lenuawerke von einer zen¬
tralen Aufstandsparole überzeugt gewesen. Er glaube an
einen Zusammenhang zwischen den Vorgängen in Mittel¬
deutschland und den Aufruhrbewegungen in anderen Gegenden.

LetzteK«rz-Meld«ugeu.
Nach einer Meldung der „Voss. Zeitung " sind in Dres-

den 2 weitere Wettkonzern Unternehmungen in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geraten.

Eoening Standard meldet aus Nswyork, daß ein neuer
Plan einer Kreditgewährung an Deutschland in den Ver.
Staaten entworfen werden.

Gestern abend wurden die am Tage zuvor abgebrochenen
Besprechungen des Reichskanzlers mit den Ver tretern der S.
P .D. und der U.S P . fortgesetzt. Sie zogen sich bis in den
späten Abend hin.

In verschiedenenStädten Englands kam eS in den letz¬
ten Tagen zu schweren Ausschreitungen der Arbeitslosen.

Die Genfer Polizei beschlagnahmte 2000 Aufschriften des
kommunistischen Zentralamts in Genf, durch welche das
Schweizer Proletariat aufgefordert wird , am 20. September
gemeinsam mit den Kommunisten Deutschlands und Italiens
überall Unruhen und Ausstände zu beginnen.

l 'llkk-LLtiveminsteiire
IVSrme unä LckslI kolierenä, keueiÄciior unä nagelbar.
Voll- unä Hokl8teine kür Vmks88un88- unä LctieiäewLnäe.
LbenbürtiA Lsck8teinen unä rkeinkctien 3cinv6MM8t6inen

8i1üö.Kui,8l8lviimvi'kv WokL6o.^iô ksim
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1631 kerniprecker dlagolä dir 61.

Amtliche Bek«u»rtm«ch«ug
Einstellung der Gewährung von Baudarlehen

zum Wiederaufbau abgebrannter Gebäude.
Das Ministerium de« Innern hat seither auch zum Wie¬

deraufbau abgebrannter Wohn -Gebäude nebst Stallungen
öffentliche Zuschüsse(Baudarlehen ) in solchen besonderen Fäl¬
len verwiütgt , in denen die von der Gebäudebrandverstche-
rungSanstalt geleisteten Entschädigungen bei den heutigen
Baupreisen zum Wiederaufbau nicht ausreichten. Nunmehr
ist jedoch durch da« Gesetz vom 27 April 1921 (Reg. B. S . l»7)
und die Minsterialoersügung vom 19. Mai 1921 «Reg. Bl.
S . 242) den Gebäudeeigentümern die Möglichkeit eröffnet,
durch Eingehung einer Teuerungsverstcheruug sich volle
Entschädigung zu sichern. Damit fällt der Grund für die
zusätzliche Gewährung von Baudarlehen hinweg. Die Ge¬
bäudeeigentümer, die vou der TeuerungSverstcherung keinen
Gebrauch machen, tun die« auf eigene Gefahr.

Bei Braudfälleu , die nach dem 1. November 1921 ein-
treten, kann auf Baudarlehen zum Wiederaufbau neben der
Brandentschädigung nicht mehr gerechnet werden. 9l2

Nagold, den 8 Sep !. 1921. Oberamt : 'Zorer  A . V.

Amtsgericht Nagold.

3n das Handelsregister
Abteilung für Einzelfirmen Band I Blatt 292 ist heule ein¬
getragen worden die Firma „Otto Raufer " in Nagold . In¬
haber der Firma ist Otto Rauser , Mühlebesitzer in Nagold,
Gegenstand de« Geschäft« der Betrieb einer Getreidemühle.

Den 7. Sept . l92l.
925 (gez) Obersekretär Talmon -Sros.

Stadtgemeinde Nagold.

Reisig -Verkauf.
Am Samstag , 10. September 1921 aus Distrikt Galgen¬

berg, Abteilung Hinterer Galgenberg u. mittlerer Kohiplatteri-
berg ; Distrikt Bühl , Abteilung Stadtacker ; Distrikt Killberg,
Abteilung hinteres Stubenkämmerle:

' Nadelholzreifig gebunden Wellen : 430
„ „ in Flächenlosen Wellen : 190.

Zusammenkunft zum Borzeigen für Distrikt Galgenberg
und Bühl VrlO Uhr vormittags bet der Waldlust , für Distrikt
Killberg ' /»IO Uhr vormittags bei der Pflanzschule in Ab¬
teilung vorderes Stubenkämmerle.

Veikauf 11 Uhr auf der Kanzlet der Stadtpflege.
908 Städt . Forstverwaltung.

Solider Geschäftsmann sucht zur Erneuerung ein
Betriebskapital von zirka

Mk . 8666 .—
oder stillen Tei 'Haber.

Das Geld wird prima fichergestellt, gut verzinst und
noch ein JahreSgeivinnanteil von lO"/'o garantiert . ' '

G>fl. Angebote unter Chiffre 932 zur Weiterbeförderung
a » die Geschäftsstelle.

Zum Mitgären mit neuem Most (auS Obst oder Bceren ) eignet sichvorgügltch

Bveisgauer Mostanfatz
in fester Konservenform

da dadurch Zucker gespart werden
kann, auch wird das Getränk

besser und haltbarer.
Portion zu 50 Liter ^ 15.—

. . 100 „ . 30.-
Achten Sie aus die Schutzmarke.

Verkaufsstellen durch Plakate erkenntlich.

Hersteller: Eduard Palm , Freiburg i. Br.

Mödlhen
gesucht.

Aelteres Mädchen, welches
in Küche und Haushalt vor¬
stehen kann, bei guter.Bezah-
lung per sofort. 889
Raa Köhler. Tawilhle.

Mädchen
gesucht

im Alter von 16—18 Jahren
in kleinen Haushalt bei guter
Behandlung bis 15. Sept . oder
1. Oktober

Frau Tust . Decker
909 Bad Ltebenzell.

Anständiges, fleißiges

sofort gesucht. 899
Sm Mcheder Sanier

Hkideltai
Rohrbachrrftr. SS.

Wart.
Eine hochträchtige

Kalbin
verkauft 924

Dürr z. Hirsch.

HSWe Blondine,
20 I ., statt!., symp. Erschei¬
nung , Südd . m. 150 000
Vermögen wünscht bald.Heirat
mit liebevoll. Herrn auch ohne
Vermög. Gefl. Zuschriften an
O. Grentzins, Berlin 34,
Tilsiterstr . 69, erbeten. 927

Nagold . 917
Einen Wurf

verkauft am Samstag , den
1V. ds . Mt «., vorm. 9 Uhr.

Gottlieb Kapp.



Statt vefouderer Anzeige!
Bühl i. Bad ./Nagold , 8. Sept. , - 2,.

Trauer -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten teile

ich tieferschüttert mit, daß mein lieber Mann , unser treubesorg¬
ter guter Vater

Adolf Säumer , prakt.Dentist
gestern nachmittag im Bezirkskrankenhauszu Nagold unerwartet
rasch gestorben ist.

In tiefer Trauer
die Gattin Lhristme Säumer geb. Vollmer
Beerdigung : Samstag nachm. 2 Uhr

vom Bezirkskrankenhaus aus.

Heute Freitag
>. Abend ' /, 7 Uhr

Probe der gemischte« Thors
im Festsaal des Seminars . si«

Bestellungen auf niedere

Rosen
wollen baldgefl. gemacht wer¬
den. 926

C Hollaender.
Gute

Speise kartoffeln
gibt ab 913

Thr. Kienle , Nagold.
Nagold.

M,Rlkr-Seierir« !
frisch eirigetroffen bei

BttlLSWt » .

VttWmsMrtt«
fertigt schnell und sauber die
G. W . Zaiser'sche Buchdr.

910 Tbhansen , 8 Sept . 1921.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Wilhelm Schüttle
Mechaniker

nach langem, mit Geduld ertragenem , im Felde zu-
gezogenen Leidens heute früh im Alter von 23 Jah¬
ren sanft in dem Herrn entschlafen und seinen 2 Ge -
schwistern im Tode nachgefolgt ist.

Im Namen der tieftrauerndeu Hinterbliebenen:
Eberhard Schüttle, Schuhmachermstr.
and Frau Karoline ged. Gauß

mit Kindern Marie , Eberhard u. Friederike,
die Braut : Maria Broß

Beerdigung Samstag nachm. 2 Uhr.

911 Beihingen , den 11. Sept . 1921

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir während der schweren Krankheit und beim Hin¬
scheiden unserer teuren, unvergeßlichen, lieben Gattin
und Mutter

Lkristlne Lrsuss
erfahren durften, sowie für die so zahlreiche Leichen-
beglettung und die vielen Kranzspenden sagen auf¬
richtigen Dank.

Sie trimer»»» ME »««.

Nagold.

Prima fettes
934

Hammelfleisch.
»«rkaast

Hstrgsi ' Ssnssle.

Is. Ws
Nagold.

zu haben bet 451

Llllldlv. BeMmck MgO.
Die landwirtsch. Winterschule Calw

wird am 3. November ds . 3s . wieder eröffnet. Ich bitte
die Landwirte des Bezirks dringend, ihre über 17 Jahre al¬
ten Söhne diese Anstalt besuchen zu lassen. Insbesondere
bitte ich die Herren Vertrauensmänner der Orlsoereine , die
Mitglieder des Bezirksoereins über den großen Wert -des Be¬
suchs der Schule aufzukläreu. (S . red. Teil d. gestr. Nummer.

Ebhansen, den 7. Sept . 1921. Kleiner.
IW . Gesuche um Aufnahme sind bis spätestens 18. Sept.

ds. 3s . an den derzeitigen Vorstand der Schule, Herrn Land )
wtrlschastStnspektor Boßler in Calw zu richten.

BezNs-Mtsvemn Nagold.
Am Sonntag , den 11. September nachm. 2 Uhr fin¬

det bet Kollege Dteterle zum Stern  in Altensteig eine

Bezirksverfammlnng
statt.
Tagesordnung : l . Bericht über den VerbandStag.

2. Regelung der Bierpretse.
918 3. Besprechung über Herbstangelegenheiten.

4. Veischiedenes.
Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber werden dis

Kollegen gebeten (auch Nichlmitglieder), pünktlick und voll¬
zählig zu erscheinen. Der Ausschuß.

> ksMül2. „lMkll". Ilggvlü.
8sms1sg SM1V. llllS Sonntag äsn 11. Sogtomdsr

adenäo 8'/» vdr , nur rvet

rie» weltberühmten Xrimin3l-?8̂ ckoIoLen

k'reä k'osrA
mit vollslSnlii'A neusrliAen nocii nie ZereiAten

Oemonstrutionen suk äem Oediete cler

L'tzltzpaldi«, ioäibvIieN kiiuntoiu-

svliukt äer KbisliAtzN Ilvdermavlil,
Wünsolitzlrnttz«1«.

^u» cien osrbietunxxen: s
Lin in ä »8 Irnamlnaä äsr Seele.

Vsrbtükksllä« vemonstrLtiollsoo»ob äsa mäisüdsn Oe -
bsimlslneu clsr ^

lelepnt trisvde kost . Usisterreproäaktioll»-
Lrxsrlmsnts in nie xs»ebener Vollsuäuox,

Oie 6ekeiw kläresse ?? i» einer l-riwiv-tt-
pŝ oboloxisobsn Sinäis liefert Lreä §o«rA Len Leveis,
ä»ss es möglich ist, jeäern Aensoben selbst «l»s sorxs.
xevsbrtv Osdeiwnis sn sntloolrsn. _

Vas ^Vieäersetitzv mit Verstorbenen . Lin»
LilLntsruNA äes Kösswten Spiritismus.

sVns sokreibt äie krosse ? . . »nä n»eb
Sobloss äsr vsrbietnuKSN, äer trat? Mtlernsodtsstunäs
sä krüb var, kebltsn äsm in süälLnLisobs LkxsisternnK
»usbreodenäsn Lnbliknm äie V̂orte, am ä»s nuksssbsrs
xrensenloss tV»ncler ra besedrsiben.- 895

Ls88enökknun§ 7 /̂, vkr.
Vorverlruuk Buckbkwäluox Taissr.
Lintrittsprsiss 6, 4, 3 fllk . n . 81oner.

I

Wanderung
arn Sonntag den 11. September:

Nagold — Nnterschwandorf— Alt - und .
Neunuifra —Heiligenbronn—Salzstetten Bahnh . Altheim.

Abgang vorm. 10 Uhr b. Spital . Rückmarsch abends 6.57.
859_ Schleicher.

Am Sonntag , den II . Sept . nachm. 2 Ahr findet
im Gasthaus z. „A n.ke r"

in Nagold eine

der Gefliigelzuchtvereine
Nagold , Altensteig und

Wtldberg statt.
Die Mitglieder dieser Vereine werden ersucht, vollzählig

zu erscheinen. Der Bezirksausschuß.
Die AuSschußmitglieder obiger Vereine werden gebeten,

sich um t Uhr zu einer Besprechung einzufinden. 933

Bismarck Gedanken vvd
Erinnerungen

_ Bd. ui
ist sreigegekeu und erscheint Ende September.

Preis in Halbleinen geb. 24 —
Alle bei uns aufgegebenen Bestellungen werden am
Tage deS Eintreffens sofort zur Versendung gebracht.

Weitere VorauSbesteUungeu nimmt entgegen

S.W.Ziffer,viWidlg.NWltRmM»
Nagold . 928

Neuer Tanzkurs
für Anfänger und Fortgeschrittene mit Ein-
lernung aller modernen Tänze beginnt am

Dienstag de« 13. September abends8 Ahr
im Gasthaus;ur„Wall' ""

und können Anmeldungen von Damen und
Herrn auch von auswärts gemacht werden bei

Hermann Man»
Mitglied der schwäbisch. Ta nzlehr-Verbandes.
" Wtldberg. 930

ckLMVUV « r
D-- Ridsahr-Vnel» .Edelweiß" Midders

veranstaltet am
Sonntag den 11. ds. Mts . im

Gasthaus z. „Hirsch"
große

Tanz-Anterhaltung,
wozu jedermann sreundlichst eingeladen ist. Anfang 2 Uhr.
930 Der Ausschuß.

813

, » , » , » , » » » » , » » » »» 8 » » » »" » » " » »»« '

Suche in Nagold oder Amgebnn, kleineres Anwesen

WirtsAst ltdtt Mn
i» Mde»» pW« »derz» »ms«.

Schriftliche Angebot« unter Nc. 916 an die Geschäfts¬
stelle der Gesellschafters.
- » » » » » » » » » » » « » »» » « » »»» »» » » » » n »? ? ? »!»»Metzger Krantz.
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